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Großaufgebot der Feuerwehr im Landgericht Bremen
Bremen/Bremerhaven (HB). Ein Einsatzbeam-
ter der Feuerwehr Bremerhaven wurde im April 
2017 während eines Rettungsdiensteinsatzes so 
schwer verletzt, dass er im Krankenhaus behan-
delt werden musste und bis heute nicht wieder 
dienstfähig ist.

Seine Kolleginnen und Kollegen folgten dem Aufruf 
der Deutschen Feuerwehr-Gewerkschaft (DFeuG) 
und standen ihm vor Gericht bei. Am heutigen Tage 
sollte der Zivilprozess vor dem Landgericht Bremen 
gegen den Täter stattfinden. Dutzende Feuerwehr-
kolleginnen und Kollegen der Feuerwehren Bremen 
und Bremerhaven sowie der Freiwilligen Feuerwehr 
versammelten sich am Landgericht, um dem Betrof-
fenen beizustehen.

„Es darf nicht sein, dass Polizei, Feuerwehr und Ret-
tungsdienste immer wieder Opfer von Übergriffen 
werden. Neben Beschimpfungen und Beleidigungen 
nimmt die Anzahl der körperlichen Übergriffe immer 
mehr zu“, so Axel Seemann, Vorsitzender der Deut-
schen Feuerwehr-Gewerkschaft Bremen.

Durch die Einführung des §115 StGB wurden Feu-
erwehren und Rettungsdienste den Vollstreckungs-
beamten gleichgestellt, um hier eine rote Linie zu 

ziehen. „Wir fordern eine Nulltoleranz von Seiten der 
Ermittlungsbehörden. Es kann nicht angehen, dass 
Täter ungestraft davonkommen, wenn sie Helfer ins 
Krankenhaus befördern. Ein tätlicher Angriff sieht 
hier eine Freiheitsstrafe von 3 Monaten bis 5 Jahren 
vor.“ so Seemann weiter. „Wir würden uns wünschen, 
wenn dieses konsequent umgesetzt werden würde.“

Die Deutsche Feuerwehr-Gewerkschaft wirbt seit 
mehreren Jahren mit der Kampagne „Respekt? Ja, 
bitte!“ aktiv gegen die Gewalt gegen Rettungskräfte. 
Ebenso die Bremerhavener Politik. Sie spricht sich in 
der „Blaulicht-Resolution“ für die öffentliche Ächtung 
von Aggression und Gewalt in jeglicher Form gegen 
Einsatzkräfte aus.

Die Kolleginnen und Kollegen der Feuerwehren im 
Land Bremen erwarteten gespannt die Eröffnung des 
Verfahrens. Leider musste die Verhandlung vertagt 
werden, da sich zuvor ein medizinischer Notfall im 
Gericht ereignet hatte. Doch das Gericht stellte zu-
mindest fest, dass ein starkes öffentliches Interesse 
an diesem Verfahren hängt, somit wurde für den neu-
en Verhandlungstermin ein größerer Gerichtssaal 
angekündigt.

DFeuG Deutsche Feuerwehr-Gewerkschaft Landesgruppe Bremen

 Gewalt gegen Einsatzkräfte
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Betrunkener greift nach 
Küchenbrand Polizisten an

Wieckenberg, Lk. Celle (Nds). Während eines 
Feuerwehr- und Polizeieinsatzes am 03.02.19 bei 
einem Küchenbrand in der Neuen Straße rastete 
am Sonntagabend ein 44 Jahre alter Bewohner 
völlig aus. 

Zunächst hinderte der angetrunkene Mann die Feu-
erwehrkräfte an der Brandbekämpfung in dem ver-
qualmten Doppelhaus. Als die Polizei dem Mann 
einen Platzverweis erteilte, griff er die Beamten an, 
schubste sie und beleidigte sie mit unflätigen Wör-
tern. Die Handschellen klickten sofort und der Mann 
wurde zur Dienststelle gebracht. 
Nach der Entnahme einer Blutprobe holten Familien-
angehörige den Randalierer ab. Die beiden Polizisten 
wurden nicht verletzt.

Text: Polizeiinspektion Celle

Zwei Polizistinnen verletzt
Hameln/Tündern, Lk. Hamen-Pyrmont (Nds). 
In der Nacht des 01.02.19 kam es bei einer all-
gemeinen Verkehrskontrolle in Tündern zu Wi-
derstandshandlungen gegen die eingesetzten 
Beamtinnen. Die 24- und 29-jährigen Polizeibe-
amtinnen wurden dabei leicht verletzt.

Gegen 00:30 h wurde ein Rollerfahrer in Höhe des 
Verbrauchermarktes in der Nordstraße einer allge-
meinen Verkehrskontrolle unterzogen. Im Rahmen 
der Kontrolle gab der 26-jährige Mann aus Tündern 
an, dass er vor Fahrtantritt Alkohol getrunken habe. 

Ein freiwilliger Atemalkoholtest ergab einen Wert un-
ter 0,1 Promille.

Während der Kontrolle konnte durch die Polizistinnen 
ein deutlicher Cannabisgeruch bei dem Tünderaner 
festgestellt werden. Als die Beamtinnen ihn baten, 
seine Taschen zu leeren, trat er, nach kurzer Koope-
ration, die Flucht an. Nach einigen Metern konnten 
die Polizistinnen den Mann stoppen. Durch die star-
ke Gegenwehr gelang es ihm aber, sich aber erneut 
loszureißen.

Während seiner Flucht stolperte der 26-Jährige und 
stürzte. Er konnte daraufhin durch die Beamtinnen 
fixiert werden. Da der Mann sich am Boden noch wei-
ter stark gegen die Fixierung wehrte, musste Pfeffer-
spray gegen ihn eingesetzt werden.

Durch Unterstützungskräfte konnte der Aggressor 
dann zur Dienststelle nach Hameln gebracht werden. 
Als er vom Boden aufstand, fielen ihm zwei Alumini-
umkugeln mit Marihuana aus der Tasche.

Auf der Dienststelle wurden die Augen des 26-Jähri-
gen ausgespült. Außerdem wurde er durch einen Arzt
begutachtet.

Ein Urinvortest zeigte positiv auf Cannabis an. Dem 
Mann wurde eine Blutprobe entnommen und die 
Weiterfahrt untersagt.

Gegen ihn wurden Strafverfahren wegen des Wider-
stands gegen Vollstreckungsbeamten und den Besitz
von Marihuana eingeleitet. Weiterhin wurde ein Ord-
nungswidrigkeitenverfahren wegen des Fahrens un-
ter Drogeneinfluss eingeleitet.

Text: Polizeiinspektion Hameln-Pyrmont/Holzminden

Körperverletzung - Widerstand
Frankenthal (RP). Am 02.02.19 gegen 01:30 h 
sollen nach einer vorangegangenen Körperver-
letzung in einer Bar im Innenstadtbereich die 
Personalien eines 30-jährigen Frankenthalers 
festgestellt werden. Der Mann verweigerte dies 
und verhielt sich durchweg aggressiv. 

Als er einem Polizeibeamten unvermittelt den Arm 
wegschlug, wurde er durch die eingesetzten Beam-
ten zu Boden gebracht. Der Mann versuchte sich 
fortwährend aus den Griffen zu winden und beleidig-
te die eingesetzten Beamten mit den Worten: „Spas-
ten, Wichser, scheiß Bullen, Missgeburten“. Weiter-
hin triat er nach den Beamten, kniff einen Beamten 
mehrfach, sodass eine Schwellung mit Bluterguss 
entsteht. Nachdem er in den Streifenwagen gesetzt 
werden konnte, spuckte er einem der Beamten ins 
Gesicht. Da der 30-Jährige augenscheinlich unter 
Alkoholeinfluss stand, wude ihm eine Blutprobe ent-
nommen. Aufgrund seines aggressiven Verhaltens 
verbrachte der Mann den Rest der Nacht in einer 
Gewahrsamszelle.
Immer wieder werden Polizeibeamtinnen und Poli-
zeibeamte Opfer von Gewalt. Die Taten reichen von 
Beleidigungen, über Drohungen, anspucken bis hin 
zu körperlichen Angriffen. Die Polizei duldet keine 
Gewalt. Nicht gegen Bürgerinnen und Bürger und 
nicht gegen Polizeibeamtinnen und Polizeibeamte.
Jedwede Gewaltanwendung wird strafrechtlich ver-
folgt! Bei einer Widerstandhandlung drohen dem Tä-
ter bis zu drei Jahre Freiheitsstrafe oder eine Geld-
strafe.

Text: Polizeidirektion Ludwigshafen / 
Polizeiinspektion Frankenthal (Pfalz)
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Bremerhaven (HB). Jedes Jahr werden Rettungs-
kräfte der Feuerwehr Bremerhaven im Einsatz 
von Hilfesuchenden und Begleiter körperlich 
angegriffen und zum Teil schwer verletzt, 16 
Körperverletzungen gegen die Helfer von der 
Berufsfeuerwehr sind seit 2015 zu verzeichnen. 
Darunter sind auch sehr schwere Fälle, wie der 
am 10.04.2017 verletzte und bis heute dienstun-
fähige Einsatzbeamte der Berufsfeuerwehr Bre-
merhaven – der mutmaßliche Täter steht aktuell 
vor Gericht.

Respekt sowie die Achtung und Wertschätzung ge-
genüber den Einsatzkräften, die in ihrer täglichen 
Arbeit vor Gefahren, Verletzungen und Gewalt schüt-
zen, sollten in einer sich respektierenden und auf 
gemeinsamen Werten aufbauenden Gesellschaft 
selbstverständlich sein. Leider erleben jedoch ge-
rade diejenigen Menschen, die sich für ihre Mitmen-
schen einsetzen oder sogar aufopfern, dass ihr täg-
licher Einsatz nicht anerkannt wird oder ihnen sogar 
Hass und Gewalt entgegenschlägt.

Der Dezernent der Feuerwehr und des Rettungs-
dienstes, Jörn Hoffmann: “Unsere Einsatzkräfte von 
Polizei, Rettungskräften und Feuerwehrbeamten sind
zunehmend körperlicher Gewalt aber auch verbalen 
Aktionen, wie Beschimpfungen und Beleidigungen 
im Alltag ausgesetzt. Immer häufiger kommt es vor, 
dass „blinde“ Wut und Aggressionen zu Übergriffen 
auf Einsatzkräfte führen. Hierdurch werden diese 
nicht nur körperlich, sondern oftmals auch seelisch 
verletzt. Das sind furchtbare und nicht hinnehmbare 
Taten gegenüber helfenden Einsatzkräften, die ich 
zutiefst verurteilen“. Seit Jahren steigt die Zahl der 
verbalen und körperlichen Angriffe auf Einsatzkräfte.

Konsequente Strafverfolgung gefordert

Einsatzkräfte, die Leben retten müssen bei Einsätzen 
verstärkt mit Angriffen gegen sich rechnen. Hoffmann 
ist sich sicher, dass viele Menschen und nicht nur in 
Bremerhaven, jede Form von Gewalt, insbesondere 
jene, die sich gegen Einsatzkräfte von Polizei, Feuer-
wehr und Rettungsdienste ächten.

Hoffmann weiter: “ Jeder Übergriff wird ausnahmslos 
durch uns zur Anzeige gebracht. Ich fordere die kon-
sequente Ermittlung gegen Täter, die entschlossene
Strafverfolgung und härtere Bestrafung bis hin zu 
Gefängnisaufenthalten für die Täter, die körperliche 
Übergriffe auf Polizisten und Rettungskräften im Ein-
satz ausüben.

Text, Foto: Feuerwehr Bremen

Polizei muss Rettungsdiensteinsatz schützen

Freiburg (RP). Am Samstagabend mussten zwei 
Polizeistreifen einen Rettungsdiensteinsatz 
schützen, nachdem zuvor ein Mann den Notarzt 
angegriffen hatte. 

Gegen 20:50 h war die Polizei vom Rettungsdienst 
verständigt worden. Dieser war zu einem medizini-
schen Notfall mit Notarzt nach Wehr ausgerückt. 
Während der Behandlung des Verletzten soll der Not-
arzt von einem Mann geschlagen und auch getreten 
worden sein, weshalb dieser den Einsatz abbrechen 
musste. Ein zweiter Notarzt musste anfahren und in 

Begleitung der Polizei die Versorgung des Verletzten 
beenden. Der Verletzte kam in ein Krankenhaus. 
Der Angreifer hatte vor Eintreffen der Polizei das 
Haus verlassen. Aber auch die restlichen Anwesen-
den zeigten sich gegenüber dem Tätigwerden der 
Rettungskräfte sehr aufgebracht, insbesondere ein 
Mann tat sich durch seine auffällig provozierende Art 
hervor. Die Polizei musste die Retter von diesem ab-
schirmen. 

Die Polizei hat die Ermittlungen gegen einen 35 Jah-
re alten Mann aufgenommen.

Text: Polizeipräsidium Freiburg
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